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Victor Hasslauer

MUTTERS
KINDHEIT
VON LYDIA WETTLER

Gross und wuchtig stand der Webstuhl
in der kleinen, einfachen Stube. Er

hatte ein Recht darauf, sich breit zu
machen, bildete er doch für das ganze Jahr
den Brotkorb für die Familie, während
Vater Hausers Zimmerarbeit nur bei
gutem Wetter etwas einbrachte und im
Winter überhaupt fast nichts. Emsig eilte
das Schiffchen der fleissigen Weberin
hin und her. Margrit Hauser war eine
unermüdliche Arbeiterin. Sie und ihr
gutmütiger Mann hatten keine eigenen Kinder.

Als aber Adam Hausers Bruder starb
und der armen Witwe drei kleine Kinder
hinterliess, entschloss sich das kinderlose
Ehepaar, die zweijährige Jüngste des
Verstorbenen an Kindesstatt anzunehmen.
Viele Jahre wusste die kleine Anna Hauser,

das Netteli, wie sie allgemein
genannt wurde, nichts anderes, als dass es

bei Vater und Mutter sei. Es erinnerte
sich an die warme Mutlerliebe, die seine
zwei ersten Lebensjahre behütet hatte,
nicht mehr und hielt die herbe Strenge
der Pflegemutter als etwas Natürliches.
Erst viele Jahre später verlor sich das
junge Menschenskind in ungestillter
Sehnsucht nach Liebe. Kaum dass Händchen

und Füsschen dem eigenen Willen
des kleinen Menschleins gehorchten,
mussten sie sich täglich schon in leichten

Arbeiten fleissig rühren. Als kaum
Vierjährige mussle Netteli die Vorarbeiten

zum Weben, das Spulen besorgen.
Die Mutler warf ab und zu einen raschen
Blick auf die kleinen fleissigen Händchen,

sie griff nur dann zu, wenn sich
der Faden verwirrt hatte.

« So, Netteli, es läutet Mittag am
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/^tross uncl wuoktig stnncl <lsr XV^skstukl
in <àsr lclsinsn, sinlnoksn Links, kr

knits sin ksokt clnrnul, sink krsit 2U inn-
oksn, kilclsts sr clock tür clns gnn?s lnki
clsn Lrotlcork iür cks knrnilis, v/nkrsncl
Vntsr Unussrs ^iinrnsrsrksit nur ksi gu-
tsin Msttsr stv/ns sinkrnokts nncl iin
XVintsr üksrknupt Inst niokts. kinsig silts
clns Lokittoksn <lsr llsissigsn V/sbsrin
kin nncl ksr. Klnrgrit Hsussr wnr sins un-
srinücllioks ^rksitsrin. Lis und ikr gut-
rnütigsr lànn knttsn lcsins sigsnsn l^in-
clsr. Hls nksr ^clsrn Unussrs Lruclsr stnrk
uncl clsr nrinsn XV^itv/s clrsi lclsins I^inclsr
kintsrlisss, sntsokloss sick <lns lcinclsrloss
kkspnnr, clis 2wsijnkrigs lüngsts clss Vsr-
slorksnsn nn kinclssstntt nn2unskinsn.
Visls lnkrs tvussts clis lclsins ànn Ilnu-
ssr, <lns KIsttsli, v/is sis nllgsrnsin gs-
nnnnt wurcls, niokts nnclsrss, nls (lnss ss

bsi Vntsr uncl làttsr ssi. ks srinnsrts
siok sn clis wnrms Ivluttsrlisks, clis ssins
2wsi srstsn ksksnsjskrs kskütst kntts,
niokt rnskr uncl kislt clis ksrks Ltrsngs
clsr kllsgsinuttsr sis stvrns klntürliokss.
krst visls lnkrs spntsr vsrlor siok clns

jungs I^lsnsoksnslcincl in ungsstilltsr
Lsknsuokt nnok kisks. I^surn clnss klnncl-
oksn uncl küssoksn <lsin sigsnsn V^i'lsn
àss Iclsinsn klsnsoklsins gskoroktsn,
rnusstsn sis siok tngliok sokon in lsiok-
tsn àksitsn Ilsissig rükrsn. ^.ls lcnuin

Visrjskrigs inussts klsttsli <lis Vornrksi-
tsn 2uin Msksn, clns Lpulsn kssorgsn.
Ois k^uttsr wsrl nk unil 2u sinsn rnsoksn
Lliolc nul clis lclsinsn llsissigsn llnncl-
oksn, sis grill nur ilnnn 2U, wsnn siok
<lsr knclsn vsrvnrrt kntts.

» Lo, klsttsli, ss Inutst klittng nrn
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Kirchli, geh, hol mir im kleinen Kesseli
Wasser am Brunnen drüben, du mussl
halt ein paarmal gehen, die Gelte muss
halb voll sein », sagte die Mutter oft.
Wenn der Vater wegen schlechtem Wetter

nicht arbeiten konnte auf dem
Bauplatz, hatte es die Kleine besser, dann
besorgte er diese Arbeit. Netteli durfte
dann auf ein Stündchen zu den Kindern
ins Nachbarhaus.

Jeden Abend, wenn es Beizeit läutete,
holte Netteli in einem kleinen Bogen-
kratten von den Bauholzabfällen aus dem
Schöpfli, die der Vater jeweils in einem
Sack auf dem Rücken heimbrachte. Die
Mutter zündete das Herdfeuer an, goss
Milch und Wasser zu Kaffee aus
gerösteter Wegwarte in die Pfannen, und
Netteli musste davor Wache halten,
i Mutter, komm schnell, die Milch hat
schon eine Haut », rief es dann in die
Stube, wo die Mutter bereits wieder am
Webstuhl sass. Ungeheissen stellte Netteli

drei Kaffeebeckeli auf den Küchentisch

und legte neben jedes einen Löffel
und nur neben Mutters Tasse auch ein
Messer und den grossen, stets aligebak-
kenen Laib Brot. Mehr Geschirr brauchte
es zu der einfachen Mahlzeit aus Kaffee
und Brot nicht.

Bald kam dann der Vater heim, staubig
und müde vom strengen Tagewerk. Sein
gutes, frommes Apostelgesicht mit dem
braunen Vollbart brachte immer einen
Hauch von Frieden in das armselige, aber
äusserst saubere Heim.

Adam und Margarete Hauser gehörten
einer religiösen Gemeinschaft an. Sonntag

für Sonntag wanderte das Paar, Netteli

zwischen sich, in die ziemlich
entfernte Kapelle zum Gottesdienst. Abends
machten sie noch einmal den gleichen
Weg, um die Sonntagabendpredigt zu
hören. Nach dem einfachen Mittagsmahl
streckte sich die Mutter für ein Stündchen

auf dem harten Ruhebett aus, während

der Vater das Sonntagblättchen las
und gewöhnlich darüber einnickte. In
dieser Zeit musste Netteli mäuschenstill

sein. Es durfte in einem alten Kalender
stets wieder die gleichen Bilder
beschauen, oder was der frommen Mutter
noch lieber war, in der Bilderbibel blättern.

Es stellte sich aber lieber ans Fenster.

Dort sah es, wie andere Kinder mit
ihren Eltern spazierten oder auf der
Strasse spielten. Einmal an einem
Regensonntag, als beide Eltern eingeschlafen
waren, konnte das lebhafte Kind fast
nicht mehr stillstehen hinter dem
geschlossenen Fenster. Im Hause gegenüber
beugten sich die Kinder übers Fensterbrett

und versuchten mit den offenen
Mäulchen, Regentröpfchen zu erhaschen.
Gar zu gern hätte Netteli von seinem
Fenster aus mitgemacht, aber das war
geschlossen, und es durfte es nicht selber

öffnen. Nun versuchte es sich auf
andere Weise zur Geltung zu bringen.
Es streckte die Zunge heraus, so weit es

nur ging, und verlängerte die Nase bald
mit der einen, dann mit der andern Hand
oder setzte gleich beide zusammen an.
Dabei stiess es vor lauter Eifer den Atem
so laut aus dem offenen Mündchen, dass
die Mutter von dem ungewohnten Ge-

Nctleli, n jährig
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Kirckli, gsk, kol mir im kleinen Kssssli
besser am Lrunnsn clrüksn, clu musst
Kelt sin paarmal gsksn, clis (Zelts muss
kalk voll sein », sagte clis Ivluttsr alt.
V/snn clsr Vater wegen scklscktsm Better

nickt arksitsn konnte eul clsm Lau-
platr, kette es clis kleine kssssr, clsnn
kssorgts er clisss ^.rksit. klsttsli clurlts
clenn eul sin Ltünclcksn 2U clsn Kinclsrn
ins Liackkarkaus.

lsclen ^ksncl, wenn es Beiseit läutete,
kolts Listteli in einem kleinen Logen-
krettsn von clsn Laukolraklällsn sus clsm
Lcköplli, clis clsr Vetsr jeweils in einem
Leok eul clsm Lücken ksimkreckts. Die
Butter 2Ünclsts cles llsrcllsusr en, goss
kklck uncl besser 2U Kaktee eus
gerösteter V/egwarts in clis Llannsn, uncl
Lletteli musste clsvor Macke Kelten.
» Butter, komm scknsll, clis kclilck ket
sckon eins Heut », riet es clenn in clis
Ltuks, wo clis kluttsr ksrsits wisclsr em
Mskstukl sess. llngsksisssn stellte List-
tsli clrsi Kallsskscksli eul clsn Kücken-
tisck uncl legte nsksn jsclss einen Löklsl
uncl nur nsksn Làttsrs Lasse euck sin
klssssr uncl clsn grossen, stets altgskak-
ksnsn Laik Lrot. Ivlskr (Zssckirr kreuckts
es 2U clsr sinlecksn klsklrsit sus Keiles
uncl Lrot nickt.

Lelc! kem clenn clsr Vetsr keim, stsukig
uncl mücls vom strengen legewerk. Lein
gutes, irommss ^.postslgssickt mit clsm
krsunsn Vollkert krackte immer einen
llsuck von Lrieclsn in cles ermsslige, aksr
äusserst seuksrs Heim.

^clam uncl klergerste Häuser gekörten
einer religiösen (Zsmsinsckalt an. Lonn-
tag kür Lonnteg wenclsrts cles Leer, List-
tsli 2wiscksn sick, in clis 2ismlick snt-
lernte Kapelle 2um (Zottssclisnst. ^.ksncls
mscktsn sis nock einmal clsn glsicksn
Weg, um clis Lonntagsksnclprscligt 2u
kören, Liack clsm sinlecksn klittagsmakl
streckte sick clis Ivluttsr lür sin Ltüncl-
cksn eul clsm Karten Lukskstt aus, wäk-
rsncl clsr Vetsr cles Lonntagblättcksn las
uncl gswäknlick clerüksr einnickte. In
clisssr ?sit musste Listtsli mäuscksnstill

sein. Ls clurlts in einem alten Kalsnclsr
stets wisclsr clis glsicksn Lilclsr ks-
sckeusn, oclsr was clsr kommen Ivluttsr
nock lisksr war, in clsr Lilclsrkiksl klettern.

Ls stellte sick aksr lisksr ans Lsn-
stsr. Dort sek es, wie anclsrs Kinclsr mit
ikrsn Litern spasisitsn oclsr eul clsr
Ltresss spielten. Linmal an einem Legen-
sonnteg, als ksicls Litern singsscklelsn
waren, konnte cles Iskkelts Kincl lest
nickt mskr stillstsksn kintsr clsm gs-
scklosssnsn Lsnstsr. Im Hause gsgsnüksr
ksugtsn sick clis Kinclsr üksrs Lsnstsr-
krstt uncl vsrsucktsn mit clsn ollsnsn
Kläulcksn, Lsgsntröplcksn 2U srkascksn.
(Zar 2u gern Kälte Listtsli von seinem
Lsnstsr eus mitgsmackt, sksr cles wer
gsscklosssn, uncl es clurlts es nickt sei-
ksr öllnsn. Liun vsrsuckts es sick eul
anclsrs Meise 2ur (Zeitung 2u kringsn.
Ls streckte clis ^ungs ksraus, so weit es

nur ging, uncl verlängerte clis Liess kelcl
mit clsr einen, clenn mit clsr enclsrn Hancl
oclsr sst2ts glsick ksicls 2usammsn an.
Osksi stisss es vor lauter Liter clsn ^.tsm
so laut aus clsm ollsnsn Klünclcksn, class

clis Kluttsr von clsm ungswokntsn (Zs-

/7 /äüriA
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rausch erwachte. Sie richtete sich auf
und erwischte Netteli eben bei der schönsten

Grimasse. Mit einem Rucke sprang
sie auf die Füsse, fasste wortlos das
erschrockene Kind am Arm und führte es
mit hartem Griffe zu einem Schemel im
Hintergrund des Zimmers. « Da bleibst
du nun sitzen! » zischte sie ihm zu. Bis es
wieder Zeit war, um sich zur Predigt zu
rüsten, musste das lebhafte Kind auf dieser

Büsserbank sitzenbleiben.

Hin und wieder kam ein Prediger der
Gemeinschaft für ein Stündchen zu Mutter

Hauser. Dann rasteten die fleissigen
Hände und lagen gefaltet im Schosse.
Netteli verstand nicht viel von den frommen

Gesprächen,- es wusste nur, dass es
mäuschenstill sein musste und passte den
Augenblick ab, wo der Gast aufstand, um
ungeheissen, wie der Prediger und die
Mutter, vor seinem Stuhl niederzuknien.
Wenn ihm das Gebet auch gar zu lang
dauerte, tröstete es sich mit dem Gedanken:

Einmal muss es doch wieder fertig

sein, Mutter muss doch kochen. Als der
Gast einmal beim Abschied der Kleinen
übers blonde Köpfchen strich, sagte er :

« Gelt, Netteli, du wirst den Herrn Jesus
immer recht fest in deinem Herzchen halten,

er soll immer darin bleiben! » Gross
und ernsthaft sah die Kleine zu ihm auf,
presste ihre Händchen auf die kleine
Brust und sagte: «Ich möchte den lieben
Heiland schon immer festhalten,- aber
ich kann es nicht, ich brauche doch die
Hände zum Spulen! »

Als Netteli grösser war und schon zur
Schule ging, vertauschte Margret Hauser
den Webstuhl mit einem grossen Waschzuber.

Sie richtete sich eine kleine
Lohnwäscherei ein. Da ihre Wäsche immer
blendend weiss war, hatte sie mehrere
gute Kunden, die ihr jede Woche Arbeit
brachten. Für Netteli brachte dieses neue
Gewerbe viele Mühseligkeiten. Alles
Wasser zu der grossen Wäsche musste
zugetragen und viel Holz unter den Herd
aufgeschichtet werden. Die Mutter legte
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rsu8ok srcvsokts. Lis rioktsts 8iok sut
unci srwÌ8okts klsttsli sksn ksi cisr 8okön-
8tsn Qrims88s. Kiit sinsm kuoics 8prsng
sis sut ciis kÜ88s, ts88ts wortlo8 cis8 sr-
8okroolcsns I^inci sm ^rm unci tükrts S8

mit ksrtsm (iritts 2u sinsm Loksmsi im
liintsrgrunci cis8 Ämmsr8. « Os KIsiìz8t
ciu nun 8Ìt2Sn! » 2Ì8oKtS 8ÌS ikm 2U. LÌ8 S8

v/iscisr ?sit wsr, um 8iok 2ur krsciigt ?u
rÜ8tsn, MU88ÌS cis8 Iskkstts l^inci sut ciis-
8sr LÜ88srksnIc 8Ìt2snkisiksn.

liin unci wiscisr Icsm sin krsciiIsr cisr
(Zsmsin8okstt iür sin Ltüncioksn 2U Kiut-
tsr Iisu8sr. Osnn rs8tstsn ciis tisÌ88ÌIsn
Hsncis nnci Isgsn gstsltst im Loko88s.
klsttsii vsr8tsnci niokt visi von cisn trom-
MSN (is8prsoksn,- S8 WU88ÌS nur, cis88 S8

mâu8oiìsn8till 8SÌN mu88ts unci x>s88ts cisn
^uISndiiolc sk, v/o cisr (Zs8t sut8tsnci, um
ungsksÌ88Sn, wis âsr krsciigsr unci ciis
kluttsr, vor 8sinsm Ltuki niscisr^ulcnisn.
VV^snn ikm cis8 Qskst suok gsr 2U IsnI
cisusrts, trö8tsts S8 8Ìok mit cism Qscisn-
Icsn- kinmsl mu88 S8 ciook v/iscisr tsrtiI

8sin, Kiuttsr MU88 ciook icooksn. ^,18 cisr
Qs8t sinmsi ksim ^k8oiìisci cisr I^Isinsn
üksr8 KIoncis t^öptoksn 8triok, 8sgts sr -

« <^sit, kisttsli, ciu v^ir8t cisn lisrrn is8U8
immsr rsokt is8t in cisinsm tisr^oksn ksi-
tsn, sr 8oii immsr cisrin kisiksn! » Qro88
unci srn8tkskt 8sk ciis Icisins 2U ikm sut,
x>rs88ts ikrs iisncioksn sut ciis icisins
Lru8t unci 8sgts: «loir möokts cisn iisksn
lisilsnci 8okon immsr ts8tksitsn,- sbsr
iok Icsnn S8 niokt, iok krsuoks ciook ciis
tisncis 2um Lpuisnl »

^18 iksttsii gro88sr v/sr unci 8okon 2ur
Lokuis ging, vsrtsu8okts Ktsrgrst Iisu8sr
cisn ^sk8tuki mit sinsm gro88sn Ms8ok-
2uksr. Lis rioktsts 8Ì0K sins Icisins kokn-
ws8oksrsi sin. Os ikrs °Ws8oks immsr
KIsncisnci wsÌ88 vcsr, kstts 8Ìs mskrsrs
Juts î^uncisn, ciis ikr jsâs V^ooks àksit
krsoktsn. kür kisttsii krsokts <iis8S8 nsus
Qsvcsrks visis klûk8siÌNicsitsn. ^.ils8
Ws88sr 2U cisr gro88sn ^S8oks mu88ts
^UIstrsIsn unci visi iioiiz untsr cisn lisrci
sutgs8okioktst vcsrcisn. Ois kàttsr IsIts
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sich einen weichen Ring aus Sioff aufs
Haar und trug die grossen Körbe voll
nasser Wäsche zum Brunnen über die
Strasse. Dort musste Netteli Stück um
Stück am fliessenden Wasser spülen,
auch mitten im Winter, wenn alles
vorweg gefror. Oft machten Frauen der Mutter

Vorstellungen, dass solche Arbeit
doch für ein Kind zu schwer sei; aber
Margret, der selber nie etwas zuviel
war, sagte kurz und hart: « Am Schaffen
stirbt man nicht so leicht, ich habe es

auch tun müssen und lebe heute noch! »

Vater Adam hatte nichts zu sagen, er litt
mit dem Kinde, aber duldete selber still
und selbstverständlich alles, was seine

energische Frau anordnete. Wenn um elf
Uhr die Schule aus war, musste Netteli
so schnell als möglich nach Hause eilen,
es wusste genau, dass die Mutter bereits
unter der Haustüre stand mit einem
Paket gebügelter Wäsche, die es noch
schnell vor dem Essen auszutragen hatte.

Am Abend stand schon ein grosser
Eimer voll Taschentücher bereit, die Netteli

nach der Schule zu waschen halte.
Vom Herrn Seminardirektor und vom
Herrn Doktor Müller waren immer eine

ganze Menge grosser, roter Nastücher,
aus denen musste Netteli den Schnupftabak

herausreiben. Wenn es damit fertig

war und es das Wasser ausgoss, lag
unten im Eimer eine tiefe Schicht
Schnupftabak. Mit grossem Widerwillen
machte es diese Arbeit, aber ohne Murren

wurde sie immer wieder getan. Dann
kamen die Strümpfe an die Reihe, Frau
Hauser wusch sie selber, um sicher zu
sein, dass die Arbeit recht gemacht
wurde; aber Netteli musste 'die ganze
Gelte voll Strümpfe wenden und sie dann
alle noch einmal auf der linken Seite
nachwaschen. Erst, wenn noch das
Geschirr vom Nachlessen wieder sauber
weggeräumt war, konnte sich das Kind
todmüde an seine Schulaufgaben setzen.
Es war eine intelligente und fleissige
Schülerin. Der Lehrer, der wusste, wie

Sklikan
der Zuverlässige
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sick sinsn wsiolrsn King sus Ltoll auls
Ilasr uncl trug clis Arosssn lüörlrs voll
nasssr V/asolrs 2um Lrunnsn üksr cils
Ztrssss. Dort mussts llsttsli Ltüolc um
Ltüolc am llissssncisn Masssr spülsn,
auolr mittsn im Mintsr, wsnn allss vor-
wsg gslror. Olt maolrtsn krausn clsr^ut-
tsr Vorstsllungsn, class sololrs ^.rdsit
cloolr lür sin I^incl 2U solrwsr ssi, alrsr
lvlargrst, clsr ssldsr nis stwss 2uvisl
war, sagts Icur2 uncl Irart- « ^m Lolrallsn
stirlzt man niolrt so Isiolrt, iolr lralzs ss

auolr tun müsssn uncl lsds Irsuts noolr I »

Vatsr ^clam lratts niolrts 2U sagsn, sr litt
mit clsm Vincis, sksr clulclsts ssllrsr still
un<l ssllzstvsrstänclliolr allss, was ssins
snsrgisolrs krau anorclnsts. Msnn um sll
lllrr clis Zolruls aus war, mussts llsttsli
so solrnsll als mögliolr naolr llauss silsn,
ss wussts Fsnau, (lass clis ^luttsr lzsrsits
untsr clsr llaustürs stancl mit sinsm ?a-
Icst Islzügsltsr Mäsolrs, clis ss noolr
solrnsll vor <lsm ksssn aus2utraISN lratts.

^.m ^.ksncl stanll solron sin grosssr
kimsr voll kasolrsntüolrsr dsrsit, clis I>lst-

tsli naolr clsr Lolruls 2u wasolrsn lratts.
Vom Ilsrrn Lsminsrclirslctor uncl vom
llsrrn Oolctor Ivlüllsr warsn immsr sins
Ian2S l^snIS grosssr, rotsr I^astüolrsr,
aus (lsnsn mussts klsttsli clsn Lolrnupl-
tadalc lrsrausrsilzsn. Msnn ss (lamit lsr-
tiI war uncl ss clas Mssssr ausgoss, lag
untsn im kimsr sins tisls Lolriolrt
Lolrnupktadalc. iklit grosssm Miclsrwillsn
msolrts ss clisss ^.rdsit, absr olrns I^ur-
rsn wurcls sis immsr wisclsr gstan. Dann
Icsmsn clis Ltrümpls an clis ksilrs, krau
llaussr wusolr sis ssldsr, um siolrsr 2U

ssin, class clis ^rlrsit rsolrt Ismaolrt
wurcls, alrsr llsttsli mussts clis gan2s
(lslts voll Ltrümpks wsnclsn uncl sis clann
alls noolr sinmal auk clsr linlcsn Lsits
naolrwssolrsn. krst, wsnn noolr clas (ls-
solrirr vom dlaolrtssssn wisclsr saulrsr
wsgIsräumt war, Iconnts siolr (las kiincl
toclmücls an ssins Zolrulsulgslrsn sst2sn.
ks war sins intslliIsnts uncl llsissigs
Lolrülsrin. Osr I-slrrsr, clsr wussts, wis
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sehr das Kind zu Hause angespannt
wurde, war nachsichtig und voller Güte
zu ihm. Die Schule war für Netteli das
Schönste, was es gab. Wenn sich andere
unbändig auf die Ferien freuten, schlich
es wehmütig und bedrückt nach Hause/
es stand ihm ja wieder eine harte Zeit
bevor.

Damals, als Netteli 10 Jahre all war,
trugen Frauen und Mädchen weite faltige
Röcke, durch deren Saum sie einen Reifen

aus Meerrohr zogen, damit der Rock
schön graziös um die Füsse schaukeln
konnte. Der grösste Wunsch Nellelis war,
auch einen solchen Reifrock zu haben;
fast alle Kinder in seinem Alter trugen
solche am Sonntag.

Muller Margareta wollte natürlich von
der närrischen Mode nichts wissen. So

beschloss Netteli, ganz schlau und heimlich

vorzugehen und sich auch einen
Reifrock anzuschaffen. Es entdeckte
irgendwo einen Holzreifen von einem
alten Weinfässchen, den hielt es nun dafür
sehr geeignet. Es machte im Rocksaum
ein Loch, brach den Fassreif entzwei und
schob ihn auf diese Weise unten in das

Kleid. Er reichte wohl nicht ganz ringsum,

aber das schadete eigentlich nichts.
Netteli musste ja sowieso die halbe Zeil
springen, dann merkte man die Lücke
nicht so gut. Die Hauptsache war, dass
sich der Reif leicht und rasch herausziehen

und wieder einschieben liess.
Die Mutter durfte um alles in der Welt

nichts von dieser Veränderung merken.
Netteli versteckte den Reif im Schöpfli
und schob ihn immer noch schnell durch
den Saum, wenn es eine Besorgung
machen musste, und bevor es ins Haus ging,
rannte es wieder zuerst zu dem Versteck
und zog den Reif wieder heraus. Unendlich

glücklich und stolz war das sonst
so freudearme Kind, wenn ihm sein altes,
verwaschenes und geflicktes Werklags-
röckli um die groben Schuhe baumelte.
Es sprang und hüpfte, um das lustige
Wippen des Reifrockes recht von Herzen
geniessen zu können. Eine ganze Weile
konnte es sein schönes Geheimnis vor der
Mutter verbergen. Als aber eines Tages
der erste Zauber dieser Mode am
Abflauen war, vergass das dumme Meitli,
den Reif zu entfernen und trat ganz
harmlos zu der Mutter in die Küche. Mit
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sskr clas l^incl 2u Ilauss angespannt
wur6s, war naoksioktig uncl voller Qüts
2u ikm. Ois Lokuls war kür klsttsli clas

Lokönsts, was ss gad. Vi^snn sick snilsrs
unkänclig auk clis ksrisn krsutsn, sokliok
ss wskmütig uncl ksclrüolct naok llauss/
ss stancl ikm ja wisclsr sins Karts ^sit
ksvor.

Oainals, als llsttsli 10 lakrs alt war,
trugsn krausn uncl Kläcloksn v/sits kaltigs
köolcs, clurok clsrsn Laum sis sinsn ksi-
ksn aus klssrrokr 20gsn, clamit clsr koolc
sokön graciös urn clis küsss sokaulcsln
Iconnts. Osr grossis Munsok klsttslis war,
suck sinsn soloksn ksikroolc 2U kaksn,
tast alls Kinclsr in ssinsrn ^ltsr trugsn
soloks arn Lonntag.

I^luttsr Ivlargarsta wollts natürliok von
clsr närrisoksn klocls niokts wisssn. Lo
kssokloss klsttsli, gan2 soklau uncl ksim-
liok vor2ugsksn uncl siok auok sinsn
keikroolc an2usokakksn. Bs sntclsolcts ir-
gsnclwo sinsn Ilol2rsiksn von sinsin al-
tsn "Wsinkässoksn, clsn kislt ss nun clakür
sskr geeignet. Bs maokts iin koolcsaum
sin Book, kraok clsn kassrsik snt?wsi uncl
sokok ikn auk clisss Msiss untsn in clas

k^Isicl. Br rsiokts wokl niokt gan2 ringsum,

aksr (las sokaclsts sigsntliok niokts.
klsttsli mussts ja sowisso clis kalks ^sit
springen, clann msrlcts man clis küolcs
niokt so gut. Ois Ilauptsaoks war, class

siok clsr Bsik Isiokt uncl rasok ksraus-
2isksn uncl wisclsr sinsokisksn lisss.

Ois làttsr clurkts um allss in <lsr Mslt
niokts von clisssr Vsränclsrung msrlcsn.
klsttsli vsrstsolcts clsn ksik im Loköpkli
uncl sokok ikn immsr nook soknsll clurok
clsn Laum, wsnn ss sins Besorgung ma-
oksn mussts, uncl ksvor ss ins Ilaus ging,
rannts es wisclsr 2usrst 2U clsm Vsrstsolc
uncl 20g clsn ksik wisclsr ksraus. Ilnsncl-
liok glüolcliok uncl stol2 war clas sonst
so krsuclsarms Xincl, wenn ikm ssin altss,
vsrwasoksnss uncl gskliolctss "iVsrlctags-
röolcli um clis groksn Lokuks baumslts.
Bs sprang uncl küpkts, um clas lustigs
Wlppsn clss Bsikroolcss rsokt von klsr2sn
gsnissssn 2U lcönnsn. Bins gan2s Msils
Iconnts ss ssin sokönss Qsksimnis vor clsr
kluttsr vsrksrgsn. ^ls absr sinss lagss
clsr srsts ^auksr clisssr Klocls am ^.k-
klausn war, vsrgass clas clumms klsitli,
clsn ksik 2U sntksrnsn uncl trat gan2
karmlos 2U clsr kluttsr in clis küoks. I^it



dem ersten Blicke sah diese die
Veränderung. Netteli erschrak furchtbar, aber

nun war es zu spät, i Ach so, darum bist
du in letzter Zeit so lang ausgeblieben,
wenn ich dich zu Besorgungen schickte?
Du verdorbenes, freches Kind I Sofort
nimmst du das Ding weg, und dann
bringst du mir den Teppichklopfer I

Marsch, wird's bald » Zitternd und blass
stand die kleine Sünderin da, mit bebenden

Händen zog es den Reif, der sein
ganzes Glück gewesen war, aus dem
zerrissenen Saum. Und wortlos weinend
holte es sein eigenes Folterwerkzeug und
brachte es der zürnenden, aufgebrachten
Mutter. Es kannte diese Demütigung
bereits. Mit einer Handbewegung flog das
Röckchen hoch, und ungezählte Schläge
sausten auf das magere Körperchen.
« So », sagte endlich aufschnaufend und
ermüdet die Mutter, « den Hochmutsteufel

habe ich dir jedenfalls für lange
Zeit ausgetrieben I j

Netteli bekam heute auch kein Nachtessen.

Es setzte sich wie gewohnt zu
Tisch und faltete die Hände, als die Mutter

laut vorbetete: «Komm, Herr Jesu,
sei du unser Gast, und segne du uns und
alles, was du uns bescheret hast t Es

wartete, still vor sich hinweinend, bis
Vater und Mutter fertig waren mit Essen.
Vater Hauser brachte kaum einen Bissen
herunter, aber er war selber zu sehr unter

der Herrschsucht dieser religiösen, aber
trotzdem harten und ungerechten Frau,
als dass er den Mut zum Widerspruch
aufgebracht hätte. Bevor man vom Tisch
aufstand, sprach jedes leise vor sich hin:
« Gott sei Lob und Dank I j Auch das
hungrige Kind flüsterte es.

Ein strenger Winter kam ins Land und
wollte und wollte nicht weichen. Das Ab-
fallholz, das Vater Hauser im Sommer
von den Bauplätzen heimgebracht hatte,
wurde immer weniger, und noch war
keine Aussicht, neues sammeln zu können.

Arbeiten konnte er schon seit
Wochen nicht mehr. Die Bauplätze und Holz-
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cism srstsn Liiolcs sad ciisss ciis Vsrän-
cisrung. listtsii srsodrad turodtdar, adsr
nun war ss 2U spät. » i^od so, ciarum dist
ciu in Ist2tsr Tsit sc> lang ausgsdiisdsn,
wsnn iod ciiod 2u Lssorgungsn sodiodts?
Ou vsrciordsnss, trsodss I^inci I Lokort
nirnrnst ciu ciss Oing wsg, unci ciann
dringst ciu inir cisn ksppiodlciopisr I

diarsod, wirci's daici » Ättsrnci unci diass
stanci ciis dlsins Lüncisrin cia, init dsdsn-
cisn liäncisn 20g ss cisn lìsik, cisr ssin
gan2ss (iiüolc gswsssn war, aus cism 2sr-
risssnsn Laurn. Onci wortlos wsinsnci
doits ss ssin sigsnss koitsrwsrlc2sug unci
draodts ss <isr 2Ürnsncisn, suigsdraodtsn
diuttsr. ds ìcannts àisss Osmütigung ds-
rsits. diit sinsr iiancidswsgung iiog cias

köolcodsn dood, unci ungS2Üdits Lodlägs
saustsn aut ciss inagsrs körpsrodsn.
« Lo », ssgts snciiiod autsodnauksnci unà
srinücist ciis diuttsr, « cisn lioodmuts-
tsulsi dads iod ciir jscisnksils iür längs
Zsit ausgstrisdsn I »

kisttsii dsicarn dsuts auod icsin liaodt-
esssn. ds sst2ts siod wis gswodnt 2U
kisod unci laitsts ciis iiancis, als ciis diut-
tsr laut vordststs- « i^omm, lisrr issu,
ssi ciu unssr (iast, unci ssgns ciu uns unci
sliss, was ciu uns dssodsrst dast I » ds
wsrtsts, stiii vor siod dinwsinsnci, dis
Vatsr unci dluttsr ksrtig warsn mit dsssn.
Vatsr iiaussr draodts kaum sinsn disssn
dsruntsr, adsr sr war ssidsr 2u ssdr un-
tsr cisr iisrrsodsuodt ciisssr rsiigiössn, adsr
trot2<ism dartsn unci ungsrsodtsn krau,
sis ciass sr cisn diut 2um V/icisrspruod
aukgsdraodt dätts. Lsvor man vom kisod
auistsnci, sprsod jsciss Isiss vor siod dirn
« Qott ssi dod un6 Oand I » i^uod 6as
dungrigs I^in6 tiüstsrts ss.

din strsngsr V/intsr Icam ins I-anci unci
woilts unci wollts niodt wsiodsn. Oas à-
talidol2, cias Vatsr Iiaussr im Lommsr
von cisn öauplat2sn dsimgsdraodt datts,
wurcis immsr wsnigsr, unci nood war
Icsins ^.ussiodt, nsuss sammsln 2u Icön-
nsn. ^rdsitsn Iconnts sr sodon ssit V/o-
odsn niodt msdr. Ois Lsuplàs unä Iioi2-
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lager waren dicht eingeschneit. Auch
Mutter Hauser hatte nicht mehr alle
Tage zu waschen oder zu bügeln. Die
Leute brauchten im Winter nicht soviel
Wäsche wie im Sommer. So wurde aus
der bescheidenen sichern Lebensführung
der kleinen Familie eine zunehmende
Notlage. Nur ihr unbedingtes Gottvertrauen

hielt sie aufrecht, aber doch kam
die Bitte um Segen und um das tägliche
Brot immer flehender über die Lippen
der Betenden. Jeden Morgen und jeden
Nachmittag ging Vater Hauser um Arbeit
aus, aber jeden Abend kam er mit
müden, langsamen Schritten unverrichteter
Sache heim.

Eines Abends nahm die Mutter das
letzte Zweifrankenslück aus dem kleinen
Beutel, in dem sie sonst das mühsam
erworbene Geld aufhob. Ein tiefer Seufzer
entrang sich ihrer Brust: «Gib,
himmlischer Vater, dass bald wieder bessere
Zeiten kommen, lass diese Prüfung nun
beendet sein, doch dein Wille geschehe!»
Dann rief sie dem Kinde : « Lauf noch
schnell, und hole Brot, der Vater wird
hungrig sein, wenn er nach Hause kommt.
Pass gut auf, dass du auf dem Heimweg
den Rest des Geldes nicht verlierst! Es

ist der letzte Zweifränkler, den wir noch
haben!» fügte sie mit bebender Stimme
hinzu. Es war tagsüber viel Schnee
gefallen, schon fing es an, dunkel zu werden.

Netteli stapfte durch den Schnee,
sein Weg führte über einen Bahnübergang,

der eine Treppe hatte hüben und
drüben. Als es die ersten Stufen
hinaufgesprungen war, merkte es, dass sich ein
Schuhband gelöst halte. Sorgsam legte es

das Geldstück in die Stufenecke und
band seinen Schuh besser, dann eilte es

vollends hinauf. Plötzlich erinnert es sich
mit grossem Schrecken an das Geldstück.
Unier Herzklopfen und ängstlich suchenden

Augen stieg es die Treppe wieder
hinunter, aber es wusste nicht mehr, auf
welcher Stufe es stillgestanden hatte. Nur
in der Mitte der Treppe war der Schnee

zusammengetreten, an den Seiten und in
den Ecken lag er in hohen Häufchen. Das
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Osr stattliolìs önncl ist sinss clsrlzsstsn
Ilsimstdnoììsr ilss lslrros, nncl ss ist
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Mâsolìs vcis irn Loininsr. Zo wnrcls sns
clsr Izssolìsiclsnsn siolìsrn LslzsnstnlìrnnI
clsr lclsinsn Lsmilis sins 2unslìinsncls
llotlsgs. dlur ilìr nndsclinItss Qottvsr-
trsnsn lìislt sis sukrsolìt, sdsr âoolì Icsin
(lis Litts nrn Lsgsn nncl nrn clss tâgliclìs
Lrot iinmsi tlslìsnclsr nksr clis Lippsn
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lisolìsr Vstsr, clnss knlcl vrisclsr Lssssrs
^sitsn Icominsn, lnss clisss LrülnnA nnn
kssnclst ssin, cloolì clsin Mills Issoltslrs l»

Onnn rist sis clsin l^incls : « Lsnk noolì
solìnsll, nncl lìols Lrot, clsr Vntsr v/ircl
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clriiìzsn. ^.Is ss clis srstsn Ltnksn Linnni-
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clsn ^NISN stisI ss clis ?rspps vcisclsr
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in clsr I^itts clsr ?rspx>s vcsr clsr Lolrnss
2NsnminsnIStrstsn, nn clsn Lsitsn nncl in
clsn Lolcsn lsg sr in lìolìsn Ilànlolìsn. Oss
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Geldsiück, das von der Hand warm
geworden war, halte sich spurlos in den
Schnee versenkt. Bitterlich weinend
suchte die Kleine, griff überall in den
Schnee hinein, bis die Händchen eiskalt
waren und es nichts mehr spüren konnte.
Mitleidige Leute halfen suchen, aber keiner

fand das Geldstück. Schliesslich nahm
eine Frau das weinende Kind an der
Hand und tröstete es : « Sieh, Kleine,
jetzt ist es viel zu dunkel, und der Schnee
ist ganz zerstampft; du kannst das Geld
nicht mehr finden. Ich komme mit dir
zum Bäcker und erzähle, was dir passiert
ist; er wird dir für diesmal das Brot auch
ohne Geld geben, deine Mutter bezahlt
es dann das nächste Mal. »... Den Brotlaib

im Arme, suchte Netteli noch einmal
und machte sich dann schliesslich ganz
durchfroren und weinend auf den Heimweg.

Kaum wagte es sich dem Elternhaus

zu nähern. Es vermutete, dass die
Mutter sehr, sehr böse sei, und wie schon

allzuoft nach dem Teppichklopfer greife.
Da hörte es durch das Dunkel des Vaters
Stimme: « Netteli, wo bleibst du auch so
lang, ich bin schon eine ganze Weile zu
Hause,- ist dir etwas zugestossen » frug
er, als das Kind laut Und jämmerlich
weinte. Für Netteli war es ein kleiner
Trost, dass es sein Unglück zuerst dem
gütigen Vater erzählen konnte. Voll
Erbarmen nahm er das schluchzende Häufchen

Elend an die Hand und sagte: « Sei

jetzt nur still, ich will es der Mutter schon
sagen!» Auch sie stand schon unter der
Küchentür und ahnte nichts Gutes. «Mutter

», sagte Adam Hauser, « der liebe Gott
hat die Prüfung noch verstärkt, er will,
dass wir nur ganz allein auf ihn
vertrauen. Netteli hat das Geld verloren. »

Wohl jagte ein grosser Schrecken über
das Gesicht der Frau,- doch nach des
Mannes frommen Worten konnte auch
sie nicht zürnen. Gläubig und inniger
betete sie vor dem magern Nachtmahl,
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Llslclstüolc, clus von clsr llsncl wurm gs-
rvorclsn vrur, Irutts siolr spurlos in clsn
Lolrnss vsrssnlct. Littsrliolr rvsinsncl
suolrts clis klsins, grill üdsrull in clsn
Lolrnss lrinsin, dis clis llünclolrsn sislcult
rvursn unci ss niolrts msdr spürsn Iconnts.
I^itlsicligs dsuts lrullsn suolrsn, sdsr Usiner

luncl clus Qslclstüolc. Lolrlisssliod nulrm
oins krsu âus wsinsncls l^incl un clsr
Iluncl uncl tröststs ss : « Zislr, I^Isins,
jst2t ist SS visl 2U clunlcsl, uncl clsr Lodnss
ist gun2 2srstumplt, clu Icunnst clus (lslcl
niolrt msdr linclsn. loir Icomms mit càir

2um Lsolcsr uncl sr2Üdls, rvus clir pussisrt
ist, sr vrircl clir iür clissmul clus Lrot uuod
olrns (lslcl gsdsn, clsins dluttsr ds2sdlt
ss clunn clus nsodsts Ic^ul. »... Osn Lrot-
luid im ^rms, suolrts dlsttsli nood sinmul
unci muodts siolr clunn sodlisssliod gun2
clurodlrorsn uncl rvsinsncl uni clsn klsim-
wsg. I^uum rvugts ss siolr clsm dltsrn-
duus 2U nüdsrn. ks vsrmutsts, cluss clis
dluttsr ssdr, ssdr döss ssi, uncl v/is sodon

ull2uolt nuod clsm Isppioddloplsr grsils.
Ou dörts ss clurod clus Ounlcsl clss Vstsrs
Ltimms. « dlsttsli, rvo dlsidst clu uuod so
lung, iod din sclron sins gun2s "Wsils 2U

Ilsuss,- ist clir strvus 2ugsstosssn » lrug
sr, uls clus I^incl luut Unci jàmmsrliolr
rvsints. kür dlsttsli v/ur ss sin lclsinsr
Irost, cluss ss ssin llnglüod 2usrst clsm
gütigsn Vutsr sr2ÜdIsn lconnts. Voll dr-
durmsn nslrm sr clus sodluod2sncls llüul-
olrsn dlsnci un clis llsncl uncl ssgts- « Lsi
jst2t nur still, iod will ss 6sr dluttsr solron
ssgsn!» àod sis stuncl solron untsr clsr
küodsntür uncl ulrnts niolrts (lutss. ccdlut-

tsr », sugts ^clum kluussr, « clsr lisds (lott
Irut clis krülung noolr vsrstürlct, sr will,
cluss wir nur gun2 ullsin uul idn vsr-
trsusn. dlsttsli lrut clus (lslcl vsrlorsn. »

°Wodl jsgts sin grosssr Lodrsolcsn üdsr
clus (lssiodt clsr kruu, cloolr nuolr clss
dlsnnss lrommsn Mortsn Iconnts uuolr
sis niolrt 2Ürnsn. (llüudig uncl innigsr
dststs sis vor clsm mugsrn dluodtmudl,
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das aus dünnem Kaffee und wenig
Kartoffeln bestand. « Wir sparen das Brot auf
morgen und gehen heute beizeiten ins
Bett, dann merken wir nicht, dass wir
wenig im Magen haben », tröstete sie sich
und die andern. Sie richtete bald darauf
die Nachtlichter. Zwei Gläser füllte sie
voll mit Wasser, goss billiges Oel darauf
und brannte einen kleinen Docht an, der
in einem rappengrossen festen Papierchen

stak. Eines davon stellte sie in ihre
und das andere in Nettelis Kammer. Sie
erhoben sich am andern Morgen mit
starkem, gläubigem Gottvertrauen. Etwas
Vorrat an Lebensmitteln war noch da, so
dass sie vorläufig keinen Hunger leiden
mussfen. Etwas Wäsche wurde zur
Reinigung gebracht, so dass wieder ein paar
Rappen Geld ins Haus kamen. Aber Tag
und Tag verstrich, ohne dass es eigentlich

Arbeit gab, und die Kartoffeln im
Keller und das Fett im Topfe wurden
immer weniger.

Endlich strich eine warme Föhnwelle
über den verschneiten Boden und
brachte Tauwetter. Vater Hauser hoffte
wieder auf Arbeit. Er ging betenden
Herzens, wie er es nannte, vom Hause
weg. Sein Weg führte ihn über den
Bahnübergang. Sorgsam achtete er auf die
Stufen, um in dem nassen, glitschigen
Schnee nicht auszugleiten. « Da, ist das
nicht ein Geldstück, das in dem sulzigen
Schneewasser liegt » frug er in sich
hinein und bückte sich. Er sah näher hin
und hob aus der trüben Lache ein
Zweifrankenstück auf. Freudig schlug sein
Herz, für ihn gab es keinen Zweifel, es

war das Geldstück, das sein Kind vor
Tagen verloren hatte. Er behielt es in der
Hand, eilte mit raschen Schritten zurück
und rief in ungewohnt lebhafter Weise
in die Küche, wo seine Frau stand :

« Mutter! Gott verlässt die Seinen nicht,
gerade heute, wo wir den allerletzten
Rappen ausgeben müssen, finde ich die
verlorenen zwei Franken wieder! Es kann
gar kein anderes Stück sein/ nun da der
Schnee schmilzt, kam es zum Vorschein.
Jetzt gehe ich auch wieder mit Zuver-

50

.Seîâc/iatt

2^ 4Z0S

oas p«AKii8ettc k^8ettei^K

clss sus üünnsm ksttss uncl wsnig l^sr-
tottsln bsstsncl. « V^ir spsrsn clss Lrot suk

morgsn uncl gsbsn bsuts bsissitsn ins
Lett, clsnn msrlcsn wir niât, clsss wir
wsnig im btsgsn bsksn », tröststs sis sick
uncl (lis snclsrn. Lis riobtsts bslcl ilsrsul
clis blsobtliobtsr. 2wsi Qlsssr tüllts sis
voll mit "Wssssr, goss billiges Osl clsrsut
uncl brsnnts sinsn lclsinsn Ooobt sn, clsr
in sinsm rsppsngrosssn lsstsn ?sx>isr-
obsn stslc. binss àsvon stsllts sis in ibrs
unci <lss snclsrs in blsttslis ksmmsr. Lis
srbobsn siob sm snclsrn b^orgsn mit
stsrlcsm, gläubigem Qottvsrtrsusn. btwss
Vorrst sn bsbsnsmittsln wsr noob âs, so
clsss sis vorlsutig Icsinsn I-lungsr lsiclsn
mussten, btwss VV^ssobs wurcls 2ur ksi-
nigung gsbrsobt, so clsss wisâsr sin pssr
ksppsn Qslcl ins Usus lcsmsn. ^.bsr ?sg
uncl Isg vsrstriob, obns üsss ss sigsnt-
liob ^.rbsit gsb, uncl clis ksrtottsln im
ksllsr unà clss kstt im lopts wurclsn
immsr wsnigsr.

knclliob striob sins wsrms köbnwslls
übsr clsn vsrsobnsitsn Loclsn uncl
brsobts Isuwsttsr. Vstsr llaussr bollts
wisclsr sut Arbeit. kr ging bstsnclsn
Ilsrasns, wis sr es nsnnts, vom Ilsuss
wsg. Lsin Msg lübrts ibn übsr clsn Lsbn-
übsrgsng. Lorgssm sobtsts sr sut clis
Ltuksn, um in clsm nssssn, glitsobigsn
Lobnss niobt sussuglsitsn. « Os, ist <lss

niobt sin Qslüstüolc, clss in <lsm sulsigsn
Lobnsswssssr lisgt » trug sr in siob
binsin unà büolcts siob. kr ssb nsbsr bin
uncl bob sus clsr trübsn bsobs sin 2wsi-
trsnlcsnstüolc sut. krsuclig soblug ssin
Ilsr2, tür ibn gsb ss Icsinsn ^wsitsl, ss
wsr clss Qslclstüolc, clss ssin kincl vor
Isgsn vsrlorsn bstts. kr bsbislt ss in clsr
Ilsncl, silts mit rssobsn Lobrittsn 2urûolc
uncl rist in ungswobnt lsbbsitsr V/siss
in clis Xüobs, wo ssins krsu stsncl:
« lVluttsrl Qott vsrlssst clis Lsinsn niobt,
gsrscls bsuts, wo wir üsn sllsrlst2tsn
ksppsn susgsbsn müsssn, tincls iob <lis
vsrlorsnsn 2wsi Krsnlcsn wisàsrl bs Icsnn

gsr lcsin snclsrss Ltüolc ssin, nun cls clsr
Lobnss sobmil2t, Icsm ss 2um Vorsobsin.
^st2t gsbs iob suob wisâsr mit ^uvsr-

S0



sieht um Arbeit aus, du wirst sehen,
heute haben wir einen Glückstag! »

Es war wohl das erstemal, dass die
strenge Pflegemutter froh war, das Kind
damals, als es das Geld verloren hatte,
nicht gestraft zu haben.

Und es ist ein guter Tag geworden.
Der Zimmermeister war froh, seinem
besten Arbeiter wieder Beschäftigung
geben zu können und stellte ihn als ersten
wieder ein, obwohl die Bauarbeiten noch
nicht in vollem Mass aufgenommen werden

konnten. -
Viel Arbeit, viele Schelte und wenig

Freuden hatte das heranwachsende Nel-
teli. Eine Gottesgabe war sein angeborener

Frohsinn.

Eines Tages traf es den Briefträger auf
der Strasse. «He, Jungfer Hauser!» rief
er lustig, « heute habe ich einmal etwas
für dich » ; er reichte ihm einen Brief, auf
dem mit Kinderhand Nettelis Adresse
geschrieben war. Es wurde ganz rot und
aufgeregt, noch nie im Leben hatte es
einen Brief bekommen. Rasch eilte es
damit heim und zeigte der Mutter die
grosse Überraschung. Sie setzte sich auf
den nächsten Stuhl, zog eine Nadel aus
dem Haar und öffnete sorgfältig den
Umschlag. Sie war selber gespannt, wer dem
Kinde wohl schreiben könnte. « Sei auch
nicht so aufgeregt und lerne dich
beherrschen! » mahnte sie das zappelnde
Kind, das hinter ihrem Stuhle stand, um
ja nichts von dem Ereignis zu verpassen.
Es waren nur wenige Zeilen auf dem
Briefblatt; Netteli aber brachten sie ganz
aus der Fassung.

Liebes Netteli!
Du wirst schon staunen, wenn du diesen

Brief bekommst. Wir kennen dich ja gar nicht
mehr und du uns überhaupt nicht. Du bist ja
noch sehr klein gewesen, als dich Vetter Adam
mit nach Zürich genommen hat. Hans und ich
gehen jetzt schon in die Fabrik, und im Frühling

gehe ich an eine Stelle zum Dienen. Unsere
Mutter hat sich wieder verheiratet. Sie hat schon
manchmal geweint und gesagt, wenn sie nur

MYRURCIA
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. Dépôt für die Schweiz

G. Kempf, Zürich 11 (Telephon: 6 84 17)

EäONom
die gute, hygienische Damenbinde.

Angenehm weich und auflösbar.

In Fachgeschäften 10 Stück zum

Sparpreis von nur ^
Für höchste Ansprüche PRO-

DONNA REGULÄR zu Fr. 2.—
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siât um ^rdsit sus, <iu wirst sâsn,
Irsuts Irsksn wir sinsn (iluoicsisg! »

Ls wsr wâl ciss srstsmsi, cisss ciis
strsngs ?tisgsmuttsr troir wsr, <iss Kunci
cismsis, sis ss <iss (Lsiâ vsriorsn Irstts,
niât gsstrstt 2U irsksn.

iinci ss ist sin gutsr IsI Isworcisn.
Osr Zimmsrmsistsr wsr troir, ssinsin l>s-
stsn ^rdsitsr wiscisr LssâsttiJUNI gs-
ksn 2U Icönnsn unci stsllts iirn sis erstsn
wiscisr sin, oizwâi ciis Lsusriositsn noâ
niât in voiism Ivlsss sutgsnommsn wsr-
cisn konntsn. -

Visi ^rizsit, visis Lâsits unci wsniI
Lrsucisn Irstts ciss irsrsnwsoirssncis list-
tsii. Lins (iottssIsks wsr ssin sngsioors-
nsr Lrâsinn.

Linss ?SASS trst ss cisn Lristtrsgsr sut
cisr Ltrssss. «lis, iunItsr iisussr!» rist
sr iustiI, « iisuts irsds iâ sinmsi stwss
tür ciioir », sr rsiâts iiun sinsn Lrist, sut
cisin rnit Xincisâsnci iisttsiis ^.cirssss gs-
sârisksn wsr. Ls wurcis ISN2 rot unci
sutIsrsgt, noâ nis iin Lsizsn irstts ss
sinsn Lrist izsicommsn. lissoir siits ss cis-
mit irsim unci 2SÌIts cisr kiuttsr ciis
grosss iiizsrrssâunF. Lis sststs siâ sut
cisn nsâstsn Ltuiri, 20I sins liscisi sus
cisin iissr unci öttnsts sorItsitig cisniim-
sâisA. Lis wsr ssiksi gsspsnnt, wsr cisin
Mincis wâi sârsibsn icönnts. « Lsi suâ
niât so sutgsrsIt unci isrns ciiâ ds-
irsrrsâsnl » inânts sis ciss ^sppsincis
I^inci, ciss Irintsr iirrsrn Ltuiris stsnci, um
js niâts von cism Lrsignis ?u vsrpssssn.
Ls wsrsn nur wsnigs ^siisn sut cism
Lristdistt/ iisttsii sksr krsâtsn sis gsns
sus cisr LsssunI.

Diebe? /Vetteiii
Du un>?t action Staunen, u>en?i ciu ciiezen

Dnie/ be/iomm?t. il^ir iisnnen ciieb /a Aar niebt
ms/în unci ciu un? überbauet niât. Du b-st /a
noâ ?ebr /cisin Aeu>e?sn, 0/5 ciic/l setter ?/ciam

mit nac/i ^unieb genommen bat. /ion? unci ie/c

Febsn /àt ?ebon in ciis Dabni/c, unci im Drub-
iinF Lebe ieb an eins Lteiie sum Dienen. Dn?ers
Mutter /cat ?iâ loiecisr uenbeiratet. 5is iiat ?e/ion
manobmai Z-scoeint unci Fe?aAtc, uienn ?is nun

Kempi.
^Urict,

11 (Ivleplion: 6S4 17j

die gute, Ir^gienisclie Oameniiincie.

àgeneiun veiâ und autiösb-lr.
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die gediegene ARMBANDUHR

Erhältlich in den Uhrengeschäften

das Netteli wieder einmal sehen könnte. Sie
besucht dich diesen Sommer einmal. Schreibe uns
baldj wie es dir geht.

Herzliche Grüsse von

Deiner Schwester Lina,
Mutter und Hans.

Netteli machte grosse, erstaunte Augen,-
es wusste gar nicht, was das alles heis-
sen sollte. « Das hat jetzt noch gefehlt,
dass die dir den Kopf verdrehen Und
mit der Besucherei wird dann nichts. Wir
haben bis jetzt für dich sorgen und
schaffen können, und nun, da du bald
etwas verdienen könntest, will sie dich
holen,- aus dem gibt es nichts,- da will
ich dann schon sehen, wer recht hat!»
Das Mädchen sah erschrocken auf die
scheltende Mutter, die in der Stube auf-
und ablief. Heftig pochte sein Herzchen,
und es fühlte trotz der Tränen, die ihm
über das Gesicht liefen, etwas wie Glück
und Sehnsucht darin. « Aber, Mutter, ich
weiss ja gar nicht, was das zu bedeuten
hat! Bist du denn nicht meine rechte
Mutter und der Vater mein rechter Vater

» « Gelt, da staunst du selber, da
hast du nie etwas davon gespürt, dass du
nur des Vaters Bruders Kind bist! Dein
eigentlicher Vater ist gestorben, als du
erst zwei Jahre alt gewesen bist. Da
haben wir dich an der Beerdigung mit nach
Hause genommen. Deine Mutter hätte
mitsamt ihren drei Kindern verhungern
müssen. Aber das ist jetzt der Dank,
heute, wo man bald etwas an dir hätte,
will sie kommen und dich vielleicht noch
mitnehmen. Aber du bleibst da, wo man
immer für dich gesorgt und geschafft hat!
Gib den dummen Brief, wir stecken ihn
gleich ins Herdloch. Und jetzt geh und
schaff, vergiss die ganze Geschichte! Es

hat sich bis heute auch niemand um dich
bekümmert! » sagte die Mutter in strengem

Ton.

Ach, wie gern hätte Netteli gefragt und
alles gewusst, aber es wusste genau, dass

es kein Wörtlein mehr fragen durfte, um
die Mutter nicht noch böser zu machen,
und den Vater sah es nie allein, dass es
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cta.c iVstt^ii ivce^sr euima/ âebsci böncits. 5is be-
zucbr ilicb 5ommec einmal 5cb?-eibs U?I5

ba/ct, cnie «?5 e/k> A-sbt.

l/erccbebs (?/ü?5e c^an

lleiner 5cbcaezter l-ina,
itluttsr icncl l/anz.

llsttsli maolrts grosse, erstaunte àgsn,-
es wusste gar niolrt, was clas alles lreis-
sen sollte. « Das trat jetzt noolr gslslrlt,
class clie clir clsn l^opt verctrelren I llncl
mit cter Lssuolrsrsi wircl clann niolrts. Vlir
traben bis jetzt tür ctiolr sorgen uncl
solrattsn lcönnsn, unct nun, cla clu balcl
etwas vsrclisnen lcönntsst, will sie cliolr
lrolsn,- aus clem gibt es niolrts,- cla will
iolr clann sclron sslrsn, wer rsolrt trat!»
Das I^äclolrsn satr ersolrroolcsn suk clie
solrsltsncls bluttsr, clie in cler Ltubs aut-
uncl ablist. llsktig poobts sein tlsrzolren,
uncl es lülrlts trotz cler Iränen, clie ilrm
über clas Qssiobt listen, etwas wie (llüolc
uncl Lslrnsuolrt clarin. « H.bsr, bluttsr, iolr
weiss ja gar niolrt, was clas zu bsclsutsn
lratl List clu clsnn niolrt meine rsolrts
Ivluttsr uncl cler Vater mein reolrter Vater

» « Qelt, cla staunst clu selber, cla
lrast clu nie etwas clsvon gespürt, class clu

nur cles Vaters Lruclers l^incl l>istl Dein
eigentliolrer Vater ist gestorben, als clu
erst zwei labre alt gewesen List. Da lra-
den wir cliolr an cler Leercligung mit rraolr
llsuse genommen. Deine Butter lrätts
mitsamt ilrren clrsi l^inclsrn verlrungern
müssen. l^bsr clas ist jetzt cler Danlc,
Ireuts, wo man balcl etwas an clir lrätts,
will sie lcommsn uncl cliolr viellsiolrt noolr
mitnelrmen. l^bsr clu bleibst cla, wo man
immer tür cliolr gesorgt uncl gssolrstlt Irat!
(lib clsn clummsn Lriet, wir stsobsn ilrn
gleiolr ins llsrclloolr. Dncl jetzt gelr unâ
solrstt, vergiss clie ganze (lssobiobts! Ls

lrat siolr bis lrsuts auolr niemancl um cliolr
bslcümmsrt! » sagte clie Clutter in strengem

Ion.

l^olr, wie gern lrätts llsttsli gstragt uncl
alles gswusst, aber es wusste genau, class

es Icsin V/ortlsin mslrr tragen clurtts, um
clie bluttsr niolrt noolr böser zu maolrsn,
uncl clsn Vater sslr es nie allein, class es
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ihn häiie fragen können. Am liebsten
wäre es nun in seine kleine Kammer
gelaufen und hätte geweint. Ganz erfüllt
von ungelösten Fragen stellte es sich an
die grosse Gelte, um die eingelegten
Taschentücher zu waschen. Noch nie
hatte es soviel in den Kalender gesehen
wie jetzt, wo es mit unendlicher Sehnsucht

auf den Sommer wartete.

Eines Tages, als Netteli in der Schule
war, wurde an die Türe gepocht. Der
Lehrer öffnete und blieb dann eine ganze
Weile draussen. Endlich kam er zurück,
sah Netteli freundlich an und sagte: « Du
darfst zusammenpacken und den Schulsack

unter der Bank liegenlassen. Du
musst erst morgen wieder zur Schule
kommen!» Langsam erhob sich die
erstaunte Schülerin, räumte ihre Sachen
zusammen und trat zum Lehrer, um sich
zu verabschieden. Er bot ihm die Hand
und sagte freundlich: «Du wirst heute
einen recht schönen Tag erleben, du hast
Besuch bekommen. » Er wusste, wie
freudeleer das Leben dieser Schülerin war.
Da leuchteten die Augen des Kindes auf,
es war ja Sommer - endlich Sommer
geworden! Schnell eilte es zur Türe hinaus.

Eine schlichte ältere Frau stand in
dem grossen geräumigen Vorraum des
Schulhauses. Sie lächelte dem Mädchen
freundlich zu und streckte ihm die Hand
entgegen. « Du bist natürlich sehr
erstaunt und denkst, was will die fremde
Frau denn von mir, gelt, ich hab's
erraten? Komm, gib mir deine Hand, ich
sage dir, wer ich bin, wenn wir draussen
im Freien sind. »

« Das ist nun ganz gewiss meine
rechte Mutter » jubelte es in Nettelis
Herzchen, aber es war zu schüchtern,
um etwas sagen zu können. Hand in
Hand gingen sie in den Sonnenschein
hinaus. Unter den grossen Bäumen auf
dem Schulhausplaiz blieb die Frau
stehen. « Sag, Netteli, hast du keine
Ahnung, wer ich sei? » frug sie, und Tränen
standen in ihren Augen. Das Mädchen
nickte nur stumm, es brachte kein Wort
über die Lippen. Die Frau legte ihm

Bei V&i/sbyp-pünoi
Ist nicht nur die Verdauung gestört,
auch das Blut wird vergiftet. Kopf-
u. Kreuzschmerzen, Hämorrhoiden,
Übelkeit, bleicher u. unreiner Teint
sind die Folge. Man fühlt sich müde
und verdrossen, älter als man ist. Da
hilft Darmol, denn es wirkt verläßlich
u. mild - schmeckt wie Schokolade.
Darmol,dasAbführmittel der Familie,
ist auch sehr sparsam und preiswert.
In allenApotheken erhältlich.Fr.120

DARMOL

DiePelzmodelle

Oeigen&Buttep
Zürich - Limmatquai 138

der Saison sind bereit. Die

anspruchsvolle Dame prUft
und vergleicht. Für sie ist
die Eleganz der Form und

die Exaktheit der
Verarbeitung ausschlaggebend.
Wir zeigen edle Pelze aus
unsern eigenen Ateliers u.
bitten um Ihren Besuch.

PELZHAUS
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idn dätts tragsn Icönnsn. ^.m lisdstsn
wärs ss nun in ssins iclsins Kammsr gs-
lautsn unci dätts gswsint. Qan2 srtüllt
von ungslöstsn kragsn stslits ss siod an
ciis grosss Qslts, nin ciis singslsgtsn
kasodsntüodsr 2U wasodsn. dlood nis
datts ss sovisl in cisn Kalsncisr gsssdsn
wis jst2t, wo ss mit unsnciliodsr 8sdn-
suodt aut cisn Lommsr wartsts.

kinss ksgss, als dlsttsli in àsr Loduls
war, wurcis an ciis lürs gspoodt. Osr
dsdrsr ökknsts nnci dlisd ciann sins gan2S
Wsils cirausssn. knciliod lcam sr 2urüoic,
sad llsttsli trsunciliod an nnii sagts: « Du
ciartst 2usammsnpaolcsn nnci cisn Lodul-
saod nntsr cisr Land lisgsnlasssn. Ou
musst srst morgsn wiscisr 2ur Loduls
Icommsnl» dangsam srdod siod ciis sr-
staunts Lodülsrin, räumts idrs Laodsn
2usammsn unci trat 2um dsdrsr, um siod
2u vsradsodiscisn. dr dot idm ciis lianci
unci sagts trsunciliod- « Ou wirst dsuts
sinsn rsodt sodönsn kag srlsdsn, ciu dast
Lssuod dslcommsn. » kr wussts, wis trsu-
cisissr cias ksdsn ciisssr kodülsrin war.
Oa Isuodtstsn ciis ^.ugsn ciss Kinciss aut,
ss war ja Lommsr - snciliod Lommsr
gsworcisn! LodnsII silts ss 2ur lürs din-
aus. dins sodliodts ältsrs krau stanci in
cism grossen gsräumigsn Vorraum ciss
Loduldausss. Lis läodslts cism disciodsn
trsunciliod 2U unci strsodts idm ciis lianci
sntgsgsn. « Ou dist natürliod ssdr sr-
staunt unci cisnlcst, was will ciis trsmcis
krau cisnn von mir, gslt, iod dad's sr-
rstsn? Komm, gid mir cisins lianci, iod
sags ciir, wsr iod din, wsnn wir cirausssn
im krsisn sinci. »

« Oas ist nun gan2 gewiss msins
rsodts diuttsr I » judslts ss in listtslis
klsr2odsn, adsr ss war 2u sodüodtsrn,
um stwas sagsn 2u lcönnsn. lianci in
lianci gingsn sis in cisn Zonnsnsodsin
dinaus. ilntsr cisn grossen Läumsn aut
cism Loduldausplat2 dlisd ciis krau sts-
dsn. » Lag, listtsli, dast ciu Icsins ^d-
nung, wsr iod ssi? » trug sis, unci Iränsn
stancisn in idrsn ^.ugsn. Oas diäciodsn
niodts nur stumm, ss drsodts Icsin Mort
üdsr ciis kippsn. Ois krau lsgts idm

iît nickt nur clie Vsrclauung ge5tür«.
auck klut wirct vergiltst, kopi-
u. Xreuizckmerien. kiZmorrkoiclen.
vbelkeit, bleicker u. unreiner leint
zinct ctie feige, t^lan tûklt îick mûcte
unci verclrvzzen, älter s>5 man iît.Oe
Kitt» Vsrmol. clenn e5 wirkt verlàhlick
u. milcl - »ckmeckt wie Zckokolaà
Varmol.cls5^dtükrmittel cter famille,
i»t suck 5ekr!psr5sm unct prsizwert.
In allen^potkeken erkaltlick. fr.î.?0

vie?el?molle>Is

ll8hei>àkà
?ürict> - l.immatqusi I3S

à Ssi»»» sinci deceit, vis
»nepcucdevoiie vsme pclltt
uiiil »ecgloiedt. 5dc sie ist
die klezeni clec kocm unit
die r»sictkvit ctec Vecec-

doitunz sueeeklsgzedenil.
Wic reizen edle I>elie eue
uneecn eigenen »teliecs u.
ditten um Idcen Seeued.
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Im Hamolis-E xtrakt
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beide Hände auf die Schullern, sah ihm
liebevoll in die Augen und sagte ganz
schlicht: «Ich bin deine rechte Mutter.
Du weisst ja aus dem Briefe deiner
Schwester Bescheid. Ich war, bevor ich
in die Schule kam, bei dir zu Hause,
du darfst mit mir zum Mittagessen kommen

und musst erst am Abend wieder
heim. Willst du?» - «O ja, gerne!» sagte
nun Netteli, es war ihm so eigen wohl
zumute, einmal neben der rechten Mutter
gehen zu dürfen, die so lieb und warm
zu ihm sprach.

Die Mutter erzählte nun auf einem
langen Spaziergang dem Kinde, wie
sie durch Not und Sorgen hindurch
gegangen sei und oft nicht gewusst habe,
woher das Nötigste zum täglichen Leben
nehmen, so dass sie wirklich froh
gewesen sei bei dem Gedanken, ihr Jüngstes

habe es etwas besser. « Ich habe
manchmal geschrieben und gefragt, ob
ich dich wieder haben könne, als es uns
dann ein wenig besser ging, aber
niemand hat mir darauf geantwortet. Nur
ein einziges Mal hat mir Adam geschrieben,

dass du gesund seiest und es dir
gut gehe. »

Dieser Tag war der glücklichste im
Leben des Kindes. Am liebsten wäre es
mit der Mutter in ihre Heimat gegangen.
Als es Abend geworden war und die
Zeit des Abschiedes nahe, umfasste die
Mutter ihr Kind voll inniger Liebe und
sagte: « O, wie gern würde ich dich jetzt
mit mir nehmen! Aber Margret hat mir
heute mit bösen Worten gesagt, dass sie
dich für ganz bei sich behalten wollten
wie bis jetzt, denn sie habe für dich
gesorgt und gearbeitet. Sei ihnen dankbar,
Netteli, gelt, und vergiss mich und den
heutigen Tag nie! Ich schicke dir einmal
das Reisegeld, dann darfst du mich
besuchen. Lina und Hans würden ihr
Schwesterchen auch gern wieder einmal sehen.
Und jetzt behüt dich Gott, mein Kind! »

Sie küssie das Mädchen, das bitterlich
weinend an ihrem Halse hing. « Geh
jetzt, Netteli, und sei nicht so traurig,
ich will lieber allein zum Bahnhof, damit
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dsicls Rancis ant ciis Lodnltsrn, sad idm
lisdsvoll in ciis àgsn nnci sagte gSN2
sodliodt- »Iod din cisins rsodts Ivlnttsr.
On weisst ja sus cism Lrists Usiner
Lodwsstsr Lssodsici. Iod war, dsvor iod
in ciis Loduls dem, dsi ciir 2u Hanse,
ciu ciarlst init mir 2um d^ittagssssn kommen

nnci musst erst am ^.dsnci wiscisr
dsim. V^illst ciu?» - «O ja, gerne!» sagte
nun dlsttsli, es war idm so eigen wodl
anmute, einmal nsdsn clsr rsodtsn Butter
gsdsn 2N cinrtsn, ciis so lied nnci warm
2n idm spraod.

Ois Clutter sr^ädlts nun ant einem
langen Lpssisrgang cism Kincis, wie
sie ciurod dlot nnci Lorgsn dincinrod
gegangen sei nnci ott niodt gswnsst dads,
wodsr cias dlötigsts 2nm tsgliodsn I-sdsn
nsdmsn, so ciass sie wirlcliod trod gs-
wsssn sei dsi clsm Qscianksn, idr iüng-
stss dads es etwas dessen « lod dads
msnodmal gssodrisden nnci gstragt, od
iod ciiod wiscisr dadsn könne, als es uns
ciann sin wenig dssssr ging, adsr nie-
msncl dat mir clarant geantwortet, dinr
sin sinniges dial dat mir ^.ciam gssodris-
den, class cln gssnnci seiest nnci es clir
gut gsds. »

Dieser Lag war clsr glnokliodsts im
dsdsn clss Mincies. ^m lisdstsn wäre es
mit clsr dinttsr in idrs Heimat gegangen.
^.Is es ^.dsnci gsworclsn war nncl ciis
Zeit ciss ^.dsodisciss nads, nmtassts ciis
dinttsr idr t^incl voll inniger disds nnci
sagte- « O, wie gern wnrcis iod ciiod jst^t
mit mir nsdmsn I /-.der dlsrgret dat mir
deute mit dösen V^ortsn gesagt, class sie
ciiod tnr gan2 dsi siod dsdaltsn wollten
wie dis jstüt, cisnn sis dads tnr ciiod gs-
sorgt nnci geardsitst. Lei idnsn âankdsr,
Hsttsli, gelt, nnci vsrgiss miod nnci cisn
dsntigsn Lag nie! Iod sodioks ciir einmal
ciss ksissgslci, ciann ciartst «in miod ds-
snodsn. dina nnci Hans würcisn idr Lodws-
stsrodsn auod gern wiscisr einmal ssdsn.
Onci jst2t dsdnt ciiod Qott, mein I^incil »

Lis küsste cias disciodsn, ciss dittsrliod
wsinsnci an idrsm Halse ding. « Qsd
jst?t, dlsttsli, nnci sei niodt so traurig,
iod will lisdsr allein 2nm öadndok, ciamit
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du nicht so spät nach Hause kommst »

Sie drückten sich noch einmal die Hand,
dann ging Netteli schweren Herzens heim
zu. Es war ihm, als ob es nun plötzlich
nicht mehr Sommer sei und es dem kalten
Winter entgegengehe.

Als es nach Hause kam, stand schon
ein grosser Korb mit Wäsche bereit, die
das Kind noch austragen musste. Netteli
war ganz froh darüber, es konnte auf
dem Wege noch so schön an die
heimkehrende Mutter denken.

Das war das letztemal, dass Netteli
seine Mutter gesehen hatte. Eines Tages
kam ein Brief von der bereits erwachsenen

Lina, mit der Nachricht, die Mutter
sei gestorben. Netteli erfuhr erst ein Jahr
später davon, als sein Bruder Hans in
Zürich Arbeit fand und seine jüngste
Schwester aufsuchte. Von da an war
Netteli nie mehr ganz allein. Auch die
Schwester kam nach Zürich an eine
Stelle und besuchte Hausers oft.

Als Netteli ein grosses Mädchen war
und nicht mehr zur Schule musste, suchte
ihm die Mutter ein Plätzchen in einer
Fabrik. — Hausers hatten von wohlhabenden

Leuten, die auf dem Lande wohnten,
einen Knaben ins Haus genommen, der
in der Stadt zur Schule gehen musste und
für den sie ein ordentliches Kostgeld
bekamen. Bald war der Mutter dieser
fremde Junge lieber als das jetzt erwachsene

Netteli. Und als eines Tages ein
junger Mann um die Hand der hübschen
Tochter frug, hatten Hausers nichts gegen
eine baldige Heirat.

Arm und mittellos, wie sie das Kind
damals angenommen halten, Hessen sie
die junge Tochter wieder gehen. Und
Netteli musste als junge Frau noch
täglich in die Fabrik gehen, bis das junge
Paar die nötigen Möbel für ihren Hausstand

beisammen hatte. Aber nach all
den schweren Zeiten wurde aus dem
armen Netteli doch noch eine glückliche
Frau und Mutter.

Wenn es
Bindfäden regnet

häufen sich Erkältungen und

Rheuma. Da hilft nur eins:
rechtzeitig Aspirin!

AspirinUH'J&iùa!

Musizieren auf Schweizer Klavieren
erhöht die Freude am Spiel. Wir führen
eine schöne Auswahl in den anerkannten

Schweizer Marken :

Burger & Jakobi, Säbel, Schmidt-Flohr
von Fr. 1710.— an

Seit Generationen das Haus für Musik
Gegründet 1807

HUG & CO. ZÜRICH

ciu niodt so sx>ât nsoiì lisuss kommst!»
Lis cirüoictsn sioìr noolr sinmsi ciis iisnci,
cisnn ginI disttsli sodwsrsn Iisr2sns dsim
2u. ds wsr iiun, sis od ss nun plöt2liod
nioirt instrr Lornmsr ssi unci ss cisin Icsitsn
"IVintsr sntgsgsngsds.

^Is ss nsoir lisuss icsin, stsnci soiron
sin grosssr l^ord init V/ssoirs dsrsit, ciis
ciss X^inci nood sustrsIsn inussts. listtsli
wsr gun? irod cisrübsr, ss Iconnts sut
cisin MsAs nooir sc> soirön sn ciis dsiin-
Icsdrsnâs diuttsr cisnicsn.

Oss wsr ciss Ist2tsinsi, cisss iisttsii
ssins l^uttsr Asssiisn dstts. dinss Isgss
icsin sin Lrisi von cisr dsrsits srwsoir-
ssnsn I.ins, init cisr iisoirrioìrt, ciis Ivluttsr
ssi Isstorksn. iisttsli sriuirr srst sin islrr
spstsr cisvon, sis ssin Lrucisr lisns in
^üriod ^.rdsit isnci unci ssins jüngsts
Loirwsstsr sulsuoiìts. Von cis sn wsr
disttsii nis rnsìrr gsn2 siisin. ^uod ciis
Lodwsslsr icsin nsoìr ?üriod sn sins
Ltsiis unci dssuoìrts lisussrs oit.

^is iisttsli sin Irossss disciodsn v/sr
nnci niolrt rnsirr 2ur Loduis inussts, suoirts
iiìin ciis diuttsr sin ?1st2odsn in sinsr
?sdrik. — lisussrs dsttsn von v/olrllrsdsn-
cisn l-sutsn, ciis sut <isrn l-sncis v/oirntsn,
sinsn Xnsdsn ins lisus gsnoininsn, cisr
in cisr Ltscit 2nr Lotruis Istrsn inussts unci
iür cisn sis sin orcisntlioirss Xostgsici
ìzsicsinsn. Lsici wsr cisr diuttsr ciisssr
irsincis iunIS lisdsr sis ciss jst2t srvrsoiì-
ssns listtsii. linci sis sinss Isgss sin
junAsr I^isnn uin ciis lisnci cisr irübsoirsn
looìitsr trug, dsttsn iisussrs nioirts gsgsn
sins dslciigs lisirst.

^rin unci mittsllos, wis sis ciss Xinci
cisinsls sngsnoininsn listtsn, iissssn sis
ciis junIs loolitsr vriscisr gslisn. linci
iisttsii rnussts sis jungs ?rsu nooìr tsg-
iioir in ciis ksdrilc gslrsn, dis ciss jungs
?ssr ciis nötiIsn I^ödsi iür ilrrsn lisus-
stsnci dsissrnmsn lrstts. ^dsr nscli sll
cisn solrwsrsn 2isitsn vcurcis sus cisrn
srmsn listtsii ciood nocir sins gluoiclioils
?rsu unci diuttsr.

Vìisnn v»
vinklksrlsn rvgnst

KLvisn s!ck krlcöltvngsn unci

kksumo. Oo kili» nur eins:
rockt2sitig Aspirin!
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Heute lernt man das Oute
doppelt schätzen

.J» ^was scIOflfer ist, geniefit
man mm mehr Bedacht.
DasJfmpfinden für die fei-

Gesdimacksnuancen
d gesdiärft und man

freut sidi in allen Sudiard-
Sdiokuladen die gute alte
Qualität zu finden.
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Heute Ivi'iil mu» <Ii»8 tüute
ckuppelt 8eliàeu

HV»» seltM^e ist, xenielît
man MM mein lieilackt.
l>as^Wnplin«len küe «lie lei-

Keselimatl^snuaneen
«l Aestliäi kt un«l man

keeut »i<li in allen 8u<l»ae«I-
Htlmknlailen llie Ante alte
Qualität XU kinilen.
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